Montag, 
den 25. Januar 1 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Das Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 
Feſttagen taglich Abends zwiſchen 7½—9 uhr. 
Enſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

Pedition: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 
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; Zur Feier der Vermählung 
Ihrer Rüniglichen Poheiten 


Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen 


und der 


Prinzeſſin Victoria von England. 
SS 


Bauten und Trompeten ſchmettern. Glocken ſchlagen hell Ihm zur Seite ſchaut die Tochter jener Meerbeherrſcherin, 

zuſammen, Deines ſtolzen, grünen Eilands, mächtiges Britannien, 
Von den Straßenfenſtern nieder leuchten helle Freudenflammen,; Deſſen Schiffesflaggen wallen auf den weiten Ozeanen, 
Von dem Dome, von den Thürmen ſchallen heilge Feierklänge, Das ſogar im fernen Indien ſchwinget ſeine Siegesfahnen. 
Und im ſtolzen Königsſaale tönen feſtliche Geſänge. 


| O Was bedeuten dieſe hehren, wogenmücht gen Harmonien, Darum rufet Hoſiannah! Heil der holden, ſchönen Braut, 

| Was die Kerzen, die in jenen reichgeſchmückten Hallen glühen, de dem jungen Fürſtenſohne wird ſoeben angetraut, 

| Draußen wieder auf den Plätzen allen ringsumher und Gaffen N Laßt die Feſt⸗Poſaunen tönen, jauchzt mit hellem Jubelklang, 
Dieſer Jubel, dies Gewimmel dichtgedrängter Menſchenmaſſen?; Und zum hehren Himmelszelte fteige unſer Weihgeſang; 


Heil dem Tage, der uns Allen Freude nur und Wonne bringet, Daß dem Vaterland zum Segen ſei der heilge Ehebund, 

Und mit jauchzenden Akkorden jedes Preußen Bruſt durchdringt, Der ſich zwiſchen Fürſt und Fürſtin ſchließen wird zu dieſer Stund; 
Jedes Bürgers, der bewahrend echte Unterthanentreu Daß fortan ſtets treu vereinet Preußens, Englands Banner wehn, 
Wünſcht, daß das geliebte Preußen immer groß und glücklich ſei. Dieſes laßt vom Schöpfer droben uns von Herzen heut erflehn! 


Schauet dort am Altar ſtehen jenes edle Fürſtenpaar; Preußen groß im Streit zu Land, Deutſchlands Burgwall ſtark und hehr, 


Hier den ritterlichen Prinzen, mit dem Auge hell und klar, Und Britannien Hort der Freiheit, friſch umwogt vom blauen Meer, 
| Ihn, des Heldenvaters würdig, feinen vielgeliebten Sohn, m einſt des Krieges Zeichen leuchten rings mit blut gen Flammen, 
Ihn, deß Erbe einſt der mächt ge, ruhmgekrönte Preußenthron. Haltet, wie zu Friedrichs Zeiten, und wie jetzt, dann treu zuſammen! — 
| Martin Perels. 
* 
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Rundfdham, 

Berlin, 24. Jan. Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich 

Wilhelm iſt, nach amtlich hier eingegangener Nachricht, geſtern 
um 1½ Uhr wohlbehalten in London eingetroffen. 
— In der hieſigen Medaillenmünze von G. Loos iſt eine 
ſinnreiche Denkmünze auf die Vermählungsfeier des 
Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeß Viktoria erſchienen. 
Dieſelbe zeigt auf der Vorderſeite die beiden Bruſtbilder der 
Vermählten, über welche eine allegoriſche Geſtalt Arme und 
Flügel ſegnend ausbreitet. Darunter die Inſchrift: XXV. Januar 
1858. Unterhalb iſt der Löwe des engliſchen Wappens im 
Verein mit dem preußiſchen Adler angebracht. Auf der Ruͤck— 
ſeite iſt die Landung des neuvermählten Paares und der Empfang 
deſſelben in Preußen veranſchaulicht. Wir erblicken auf einem 
Dampfſchiffe, an deſſen Steuer Hymen ſitzt, den Prinzen in 
ritterlicher Tracht, an deſſen Seite ſich die junge Gemahlin 
ſchmiegt. Ueber ihnen ſchwebt eine Salve. Allegoriſche Geſtalten, 
darunter die Boruffia, empfangen die Neuvermählten. Die ſehr 
ſchön ausgeführte Denkmünze iſt in Gold für 20 Friedrichsd'or, 
in Silber für 6 Thlr., in Neugold für 2 Thlr. und in Bronce 
für 13 Thlr. in der Berliner Medaillen Münze von G. Loos 
zu haben. 

— Aus ſtädtiſchen Mitteln find 60,000 Thaler zum Eme 
pfange des hohen Paares votirt. Die Hälfte davon wird 
auf Ankauf eines goldenen Tiſches verwendet, auf deſſen Platte 
der Plan der Stadt Berlin eingegraben iſt. 

— Die Friedrich Wilhelm Victoria - Landes⸗Stiftung ſtattet 
zu Ehren des Vermählungstages Ibrer Königl. Hoheiten des 
Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prinzeß Royal von Groß- 
britannien, aus dem Fonds der Stiftung in Berlin ſieben Braut⸗ 
paare aus, die an dieſem Tage den Bund der Ehe ſchließen und 
deren Ausſtattung mit je 100 Thlrn, von Sr. Königl. Hoheit, 
als Protektor der Stiftung, beſtätigt iſt. Die Brautpaare ſind 
ſowohl vom Militair- als Civilſtande gewählt, und gehören der 
evangeliſchen, katholiſchen und jüdiſchen Religion an. 

— An der Aufſtellung und dem Feſtzuge werden 58 In- 
nungen mit ca. 6000 Meiſtern und 9000 Geſellen, ſo wie die 
Maſchinenbauarbeiter, Zeugdrucker, Cigarrenmacher u. ſ. w. mit 
ca. 7000 Perfonen, alſo im Ganzen ca. 20,000 Mann Theil 
nehmen. Außer den 150 faſt ſämmtlich neu gemalten Gewerfs« 
Fahnen werden die zum Theil koſtbaren Gewerks⸗Embleme mit⸗ 
geführt werden. Am Abend des Einzugstages werden die beiden 
Rathhäuſer, die Linden » Promenade, die Monumente Friedrichs 
des Großen und des großen Kurfürſten, die Standbilder auf dem 
Opernplatze, die Fontaine im Luſtgarten, die Victoria -Säule auf 
dem Belle⸗Alliance-Platz mit Gas und das Brandenburger Thor 
mit elektriſchem Licht erleuchtet, und die in ſämmtlichen hieſigen 
Hoſpitälern ſich befindenden Perſonen am Einzugstage ein Feſt⸗ 
eſſen erhalten. Endlich iſt höchſten Orts huldvoll genehmigt 
worden, daß am Tage nach dem Einzuge dem hohen neuver— 
mählten Paare im Pfeiler Saale des Königlichen Schloſſes, 
Morgens 10 Uhr, durch 60 Jungfrauen aus den Töchtern der 
Stadt ein Bewillkommnungs-Gedicht überreicht werde, und wird 
zu gleicher Zeit durch Deputirte des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten Verſammlung die Feſtgabe der Stadt darge⸗ 
bracht werden. . 

— Auf einen von England her geäußerten Wunſch, daß die 
Prinzeſſin Victoria nicht gleich den erſten Sonntag ihrer An— 
weſenheit auf dem Kontinent in einer glänzenden Feſtlichkeit zu- 
bringen möchte, iſt die in dem Feſt⸗Programm für Sonntag den 
7. Febr. angeſetzt geweſene Gala Oper im neuen Palais zu Pots. 
dam abbeſtellt worden. 

— Die für die berittenen Kaufleute bei der Einholungsfeier 
am 8. Febr. vom Magiſtrat vorgeſchlagenen und von den bethei⸗ 
ligten Kaufleuten angenommene Feſttracht beſteht aus dreieckigem 
Hut, blauem Frack, weißen Beinkleidern und Galanteriedegen. 

— Unſere Polizeibedienſteten erhalten Schließwerkzeuge nach 
engliſchem Muſter. Dieſelben ſind ſo praktiſch, daß Verbrecher 
im Nu damit gefeſſelt ſind, ehe ſie nur an Widerſtand denken 
können, während das Zuſammenbinden der Hände oft gar nicht 
ausführbar. 

— Wie der „Bank- und Handels- Ztg.“ aus Hamburg 
geſchrieben wird, findet die neulich von uns mitgetheilte Ent» 
ſcheidung des Königl. Dber-Tribunals über die Verjährung von 
Regreßanſprüchen gegen einen in Konkurs verfallenen Wechfel- 
ſchuldner jetzt auch bei dem Hamburger Handelsgericht Anerken— 
nung. In einer am 18tꝛen bei der Erſten Kammer des Handels— 
gerichts verhandelten Wechſelſache (Moritz J. Heine contra 
H. Heinrich Janſſen und deſſen Mit-Adminiftratoren) erkannte 


die Kammer, daß durch den Eintritt eines konkursmäßigen Ver · 
fahrens und eben fo eines nach Maßgabe der Verordnung von 
2. Decbr. v. J. eingeleiteten Adminiſtrations . Verfahrens dir 
Lauf der Verjährung einer Klage gegen den Gemeinſchuldner 
fiftiet werde. Es wird mithin auch in Hamburg angenommel, 
daß ungeachtet der Vorſchrift des Art. 80 der deutſchen Wechſeld 
ordnung, wonach nur die Behändigung der Klage die Verjäb' 
rung unterbricht, auch die Anmeldung bei der Fallitmaſſe dieſ 
Wirkung habe. 1 

Breslau, 20, Jan. Ein Teppich wird von hier 4 
als Hochzeitsgeſchenk für die Prinzeß Royal nach Berlin gehe 
an welchem 88 Damen freiwillig gearbeitet haben. Der Teppi 
beſteht aus Feldern mit Blumenbouquets, in der Mitte der preil 
ßiſche Aar zwei Mal, in den Ecken das Breslauer Wappel 
Er z iſt acht Ellen breit, eilf Ellen lang, umfaßt achtundachtzl 
Quadratfuß. 

— Aus Mähren und Oeſterreichiſch⸗Schleſie 
find nach Wien Berichte gelangt, daß am 15ten d. M. an fehl 
vielen Orten Erderſchütterungen wahrgenommen wurden, fo I 
Nebotein, Sternberg, Tobitſchau, Proßnitz, Mähriſch-Oſtr 
Troppau, Teſchen u. ſ. w. Am heftigſten wurde das Erdbeb 
in Mähriſch⸗Oſtrau verſpürt. Etwa um 8 Uhr 16 Minukd 
Abends folgten in der Dauer von 1½ Sekunden zwei wellen 
förmige Schwingungen in der Richtung von Südoſt gegen Nord 
weſt raſch auf einander. Leichte oder locker an der Wand han! 
gende Gegenſtände geriethen in ſchaukelnde Bewegung, hier und 
da ſtürzten Flaſchen und Gläſer um, Thüren ſprangen auf, und 
Vögel fielen in den Käfigen von den Sproſſen herunter; an ei 
nigen Orten will man vorher ein ſchwaches Rollen wie das ein 
dumpf rollenden Wagenrades gehört haben, an mehreren Gebäl 
den kamen ſelbſt Riſſe zum Vorſchein. 

Stuttgart, 22. Jan. Der alte Stammgaſt der Hohen, 
ſtaufen, die Wäſchenburg, gewöhnlich das „Wäſcherſchlößle“ 
genannt, iſt mit dem ganzen Rittergute Wäſchenbeuren un 
155,600 Fl. vom Staat angekauft worden. Da ſich dab 
600 Morgen der ſchönſten Waldungen befinden, fo wurde dam 
das bisher kleine Revier Hohenſtaufen vergrößert und das Wäſcher— 
ſchlößle zum Sitz des Revierförſters beſtimmt. Damit iſt die 
Erhaltung des altehrwürdigen Stammſitzes, der in Privathände 
überzugehen und abgebrochen zu werden drohte, geſichert. 

Paris 21. Jan. Einer in der zweiten Ausgabe der Times 
enthaltenen Mittheilung zufolge hat, wie den „H. N.“ tel 
graphiſch gemeldet wird, Herr v. Perſigny vom engliſchen KA 
binet die Ausweiſung von fünf politiſchen Flüchtlingen, unte 
denen 1 oder 2Jtaliener, die übrigen Franzoſen, verlangt. Mal 
bezeichnet namentlich als ſolche Flüchtlinge, deren Aus weiſun⸗ 
von der englifchen Regierung verlangt worden ſei: Mazzini, Wied! 
Hugo, Ledru Rollin und Louis Blanc. 

— Als die Petition der Hallen zum Unterzeichnen ausgelegt 
war, rief ein Metzgergeſelle, dem man ſie vorlegte: „Ja, ja, ich 
will unterzeichnen, und mit meinem Blut!“ Er ſchnitt ſich dan 
in den Arm und tauchte ſeine Feder in das herausfließende Blut, 

— Die Wunde des Generals Roguet iſt nicht fo leicht, al! 
man Anfangs glaubte. Die Aerzte haben noch nicht erlaubt, 
daß der General in ſeine Wohnung gebracht werden könne. Der“ 
ſelbe befindet ſich noch in den Zuilerien. Die kegelförmige Kugel N 
(denn es war eine Kugel, kein Glas oder Granaten- Splittel) 
hat den General an der Schulter getroffen, ein Epaulette duch‘ 
bohrt, die Uniform zerriſſen, die Kravatte zerfetzt und den Nacken 
unterhalb des Ohres verletzt. Um ein Haar breit höher, und det 
General wäre getödtet worden, denn die Kugel hätte dann den 
weichen Theil des Halſes getroffen. 

— Die Zahl der ſeit dem 14. in Paris verhafteten Per 
ſonen betrug heute Morgens 231. ö 

— Im Januar 1857 wurde der Erzbiſchof von Paris von 


Verger ermordet, im Januar 1858 wurde das Attentat gegen 


den Kaiſer unternommen. — Im Jahre 1855 unternahm 
Pianori fein Attentat am 9. Januar und Mazzini veröffentlichte 
am 14. Januar ein Manifeſt; 1858 führen Pierri und feine 
Mitſchuldigen ihr Attental am 14. Jan. aus, während Mazzinit 
Manifeſt umgekehrt am 9. Jan. veröffentlicht worden war. 
Bezug auf die Daten ſicher ein eigenthümliches Zuſammentreffen. 
London, 22. Jan. Eine offizielle Depeſche aus Alexandrien 
vom 17. d. meldet aus Kalkutta vom 25. Decbr., daß Ober 
Seaton, von Delbi kommend, die Meuterer am 11. und 15. 
v. M. in der Nähe jenes Platzes geſchlagen habe. Die Rebellen 
verloren 750 Mann, ihr Lager und 11 Kanonen. Der Verl 
der Engländer war nur gering. Die Communikation zwiſchen 


Bombay und Kalkutta“ iſt wieder hergeſtellt. — Die Heutigf 
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„Times“ theilt aus Kalkutta mit, daß das 11te inländiſche 
avallerie-Regiment rebellirt babe und deſertirt ſei. Daſſelbe 
Blatt meldet ferner, daß, nach den eben aus Hongkong 
eingetroffenen Nachrichten, der Admiral des franzöſiſchen Geſchwaders 
die Blokade Cantons proklamirt, den Chineſen indeß noch eine 
zehntägige Gnadenfriſt zugeſtanden habe. 
23. Jan. Ihre Koͤnigliche Hoheiten der Prinz von 
Preußen und die Frau Prin zeſſin von Preußen beſichtigten geſtern 
in Begleitung der Königin Victoria die Vorbereitungen zur 
Hochzeitsfeier im St. James Palaſte und beſuchten ſpäter die 
National- Gallerie. Se. Königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen verweilten dann im britiſchen Muſeum. Die andern 
Pemelichen Gäſte jagten in Windſor. Heute Mittag wird der 
Ankunft des Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen ent» 
gegen geſehen.— 
ge Ueber die bevorſtehende bohe Vermaͤhlung bemerkt beute 
die „Times“ in einem längeren Artikel: „Es iſt lange her, wir 
unterfangen uns nicht zu ſagen, wie lange, ſeit es in England 
eine Königsfamilie gab, die fo viel häusliche Theilnahme erregte, 
wie die der Königin Victorſo. Der Mann muß ſehr alt und 
abgeſtumpft fein, dem nichts daran gelegen iſt, etwas über die 
lugendlichen Prinzen zu hören, die eines Tages auf unſerem 
Thron zu ſitzen berufen ſein dürften, oder von der jungen Prin- 
zeſſin, die in wenigen Tagen Vaterhaus und Heimathland ver⸗ 
laſſen ſoll, um unter Fremden und Ausländern zu leben und 
deteinſt dem Hofe eines großen kontinentalen Staates vorzuſtehen. 
Selbſt die bunten Blätter der Geſchichte wiſſen kaum von einer 
zugleich fo iatereſſanten und hoffnungsreichen Verbindung zu 
erzählen; einer Verbindung, die in jeder Hinſicht fo viel verhei⸗ 
dend, fo befriedigend für das Mutterherz und zugleich für die 
Klugheitsrückſichten des Staatsmannes iſt. Bei unſerer Inſel⸗ 
ellung und unſern mancherlei glücklichen Eigenheiten haben wir 
ange auf die Ehre verzichtet, große Staaten mit Prinzen und 
Königinnen zu verſeben. Die wenigen Verſuche der Art, deren 
wir uns erinnern, find nicht glücklich ausgefallen und hatten in 
der That einen ziemlich abenteuerlichen Charakter. In unſeren 


= 
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er Verbindung ſchließen und ein neues Band europäifchen 
ln knüpfen wird. Es giebt Einzelne, die von dieſem 
fehlt aus gering denken, weil ihm das alte beroiſche Gepräge 
den 5 s ſieht wie eine Invaſion des häuslichen Elements auf 
wir 3 Boden des Königthums aus. Gewiß ſcheinen 
ee in einer ganz anderen Luft zu bewegen, als jene 
die Staus a wo die Revolutionen periodiſch wiederkehren und 

reiche gewöhnliche politiſche Maßregeln find. Die 


Prinzen, die ſich 
find nicht Ran auf Beſuch in unferer Hauptſtadt befinden, 


5 du i Nichts fein 
möchten; 48 ner, die entweder Alles oder Nichts ſei 


en find nicht die Männer, die keine Grenze reſpektiren, 
weit wir hoffen, fie werden Verfaſſungen achten und ſogar er- 
ern. Wir ſtellen ſie uns gern als Freunde des Friedens, 


der Ordnung und des Gefeges vor. 
andere 
v 


Wenn wir wünſchen, daß 
N Staaten uns ähnlich werden, und wenn wir ſie einer 
glaſungemäßigen Regierung fähig glauben, ſo müſſen wir ein 
Gags lolch willkommen heißen, das ſich damit begnügt, die 
ek zu handhaben, und deſſen Ehrgeiz nach keinem ‚höheren 
mph als dem Fortſchritt des Volkes ſtrebt.“ 
die. Die „Gzzette“ enthält die Erhebung von Havelock's 
würde Sohne, Capitain Henry Marsham Havelock, zur Baronet— 
e, welchen Rang auch die Wittwe behält. 


Lokales und Provpinzielles. 
dez Danzig, 25. Jan. Von Morgens an erblickt man auf 
Straßen wie in den Häufern ein froh bewegtes Treiben, 


d 5 
11 untrügliche Zeichen eines allgemeinen Freudenfeſtes. 
e 


Jeder 
juge dem bohen Vermählungstage unſeres Durchlauchtigſten 
% Mlichen Prinzen Friedrich Wilhelm mit der Prinzeß 
in etoria, der koſtbarſten Perle Englands, ſein Inneres auch 
Bln äußerlich ſichtbares Gewand kleiden. Deshalb die reicheren 
um men an den Fenſtern, zahlreich wehende Fahnen, und mit Kränzen 
G. Undene Transparente, welche am Abende in einem höheren 
gelte e ſtrahlen ſollen. — Um 10 Uhr Vormittags rief Glocken ⸗ 
fra eine übergroße Schaar Andächtiger nach der St. Marien⸗ 


fenden wo Herr Conſiſtorialrath Dr. Bresler in einer ergrei⸗ 
e 


und Predigt Heil und Segen auf das neuvermählte hobe Paat 


. baldige vollſtändige Geneſung. Sr. Maj unſers allge» 
te Laudesvaters von Gott herabflehte. Simmtliche Ver · 
Mi der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, ſowie der fremden 
chte in Galla, als auch die Veteranen⸗Compagnie, wohnten! 


Ri 


Tagen konnte keine Familie ſich ſolcher Erfolge rühmen, wie d 
lenige, die am nächſten Montag in dieſer Hauptſtadt eine 


dem Gottesdienſte bei. Nach demſelben zogen die Fr. Wilh. 
Schützen mit Muſik zum Engliſchen General-Conſul, um ihm 
durch eine Deputation ihre Glückwünſche für den engliſchen 
Thron darzubringen. Der Engliſche General- Conſul hatte feir 
nerſeits ſämmtliche zur Zeit hier anweſende Landsleute zu 
einem Frühſtücke öffentlich invitirt. Abends vereinigte eine Feſt— 
tafel die Mitglieder des Caſino, ebenſo die der Reſſource Con— 
cordia und der Loge Eugenia. Die Fr.⸗Wilb.⸗Schützen hatten 
ſich gleichfalls nach vorangegangenem Prämien ⸗Feſtſchießen mit 
ihren Familien zu einer geſelligen Tafel verſammelt. Der Ber _ 
teranen Krieger Verein hatte bereits Sonnabend einen Ball im 
Schützenhauſe zur Vorfeier dieſes wichtigen Tages arrangirt. Auch 
in unſerem Theater introducirt die heutige Vorſtellung bei feſtlich 
erleuchtetem Hauſe ein auf die Feier bezüglicher Prolog und ein 
Jubel Feſtmarſch. — Sämmtliche Gaſſen und Gäßchen find 
reich illuminirt, häufige bengaliſche Flammen werfen ihr magiſches 
Licht auf den Langen Markt und von Blumengewinden umgeben 
prangen an vielen Orten Transparente mit herzigen Devifen- 
Vor allen hat das Rathhaus bis in den Glockenthurm hinauf, 
das grüne Thor, Gouvernementshaus, das Haus des Engl. 
Conſuls, die Loge Eugenia, das Schützenhaus, der Raths wein— 
keller, das Neptun-Baſſin u. A. einen brillanten Lampenſchmuck 
angelegt. Dabei wogt in den Straßen, begjinftigt von klarem 
Winterwetter, eine unzählbare Menſchenmenge, deren vor Freude 
leuchtenden Augen die Worte zu entſtrömen ſcheinen: 

Wir blicken auf zu Gott und fleh'n um Segen 

Für Euch der beiden Länder Freud’ und Luft, 

Er ſchuͤtze Euch, auf allen Euren Wegen! 

Treu iſt des Preußen, treu des Britten Bruft. 

* Pehsken bei Mewe, 23. Jan. Seit vierzehn Tagen hat zwei- 
mal in unſerm Nachbardorfe Thymau und geſtern Abends auch bei 
uns in Pehsken ein Brandungluͤck ſtattgefunden, bei welchem mehre 
Gebäude vernichtet find. Nachdem das Wohnhaus des Einſaſſen S., 
bewohnt von mehren Familien, die nichts mehr haben retten konnen, 
bereits längere Zeit in Flammen ſtand, bemerkte man gleichzeitig hervor⸗ 
dringenden Qualm aus einer Scheune und dem Pfannendache eines 
andern Wohnhauſes. Beide Gebaͤude lagen dem brennenden Hauſe 
zu entfernt, als daß fie im Geringſten dem nur wenig ſtarken Flammen⸗ 
zuge ausgeſetzt worden waͤren, weshalb man ſogleich eine ruchloſe Brand— 
ſtiftung muthmaßte. So fand man denn auch wirklich in der brennen⸗ 
den Ecke der Scheune unterm Stroh zwei glimmende Torfſoden vor, 
und ebenſo auf dem Boden des Wohnhauſes die Flamme in einem 
Torfhaufen. Von der Energie des Kgl. Domainen-Rentmeiſters Herrn 
Porſch aus Mewe, der bei ſaͤmmtlichen Braͤnden gleich zur Stelle 
war und mit anerkennenswerther Umſicht ſich der Leitung der Rettungs- 
mannſchaften unterzog, hoffen wir, daß der ruchloſe Brandſtifter er⸗ 
mittelt werden wird. Bemerkenswerth iſt noch die aufopfernde Chaͤtig⸗ 
keit und Menſchenliebe des Arbeiters Kriskewitz aus Pehsken und 
des Einſaſſenſohns Gatzkowski aus Jellen, welche in das hellbrennende 
Gebaͤude drangen und die Habſeligkeiten einer armen, haͤnderingenden 
Wittwe retteten. — Schließlich moͤchten wir noch im allgemeinen Intereſſe 
den Wunſch ausſprechen, daß nicht wieder, wie es geſtern geſchah, die 
Feuerſpritze als ganz mangelhaft und deshalb zwecklos von der Brand 
ſtätte zuruͤckgefahren werden muß! 2 s 
Der Generalmajor a. D. Auguſt Graf Hülſen auf 
Arnsdorf bei Saalfeld in Oſtpreußen, früher in Danzig Commandant 
von Weichſelmünde, iſt am 19. Januar geſtorben. Er war 
Mitglied des Herrenhauſes für den alten und befeſtigten Grund» 
beſitz im Oberland (Mohrungen). 

Inſterburg, 21. Jan. Die hieſige Schuͤtzengilde, welche bei 
einer beſondern Veranlaſſung von Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm mit einer kunſtvollen Medaille beſchenkt worden iſt, 
hat dem Durchlauchtigſten Prinzen zur Vermählungsfeier ein Album 
uͤberreicht mit folgender Inſchrift: 

„Das iſt ein Koͤnigl. Mann, welchen nichts beſiegt, als 

das Schoͤne und Göttliche, und deſſen Knie nichts beugt, 

als die Andacht.“ (Ernſt Wagner.) 
; „Von der lebendigen Ueberzeugung durchdrungen, daß der Sinn 
dieſer ſchoͤnen Dichterworte im Geiſte Ew. Koͤnigl. Hoheit eine glorreiche 
Erfüllung findet, wagt die unterzeichnete Schuͤtzengilde, Ew. Koͤnigl. 
Hoheit zu dem bevorſtehenden Herzensbunde die treuſten Wuͤnſche fuͤr 
ſelige Eintracht, heitern Frieden und himmliſchen Segen unterthaͤnigſt 
darzubringen. Geruhen Ew. Koͤnigl. Hoheit gnaͤdig herabzublicken auf 
dieſen ſchwachen, aber treuen Ausdruck der Liebe und Anhäanglichkeit, 
die bis zur fernſten Grenze Hoͤchſtihres kuͤnft'gen ſchoͤnen Reichs in 
Aller Herzen wohnen. 

Die Schuͤtzengilde zu Inſterburg. Der Vorſtand.“ 

Memel, 17. Jan. Der „Zeit“ wird von hier geſchrieben: 
Bereits vor Jahren wurde die Nothwendigkeit anerkannt, Memel mit 
einem außerhalb der Stadt und in moͤglichſter Nähe der Rhede bele⸗ 
genen Winterhafen zu verſehen, welcher zum Zweck haben ſollte, 
die hieſige Schifffahrt von dem Einfluß der Jahreszeiten zu befreien 
und einen unausgeſetzten Schifffahrtsverkehr zu ermoglichen, und dies 
Projekt, im Jahre 1855 durch Ankauf des nöthigen Terrains ins Leben 
gerufen, dem im Fruͤhjahr 1856 die Aufnahme der noͤthigen Bauarbeiten 
folgte, welche auch von da ab im Verhaͤltniß zu den jedesmal vorhan- 
denen Geldmitteln in größerem oder geringerem Umfange fortgeſetzt 
worden ſind. Dieſe großartige Winterhafen-Anlage beſteht im Weſentlichen 
aus einem unmittelbar am Kuriſchen Haff belegenen viereckigen Baſſin, 


— 
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welches durchſchnittlich 70 Ruthen Länge, 45 Ruthen Breite und eine 
Tiefe von 16 Fuß erhalten wird. An den 3 Landſeiten wird das 
Baſſin durch ſtarke Quaimauern von Granitſteinen begrenzt, waͤhrend 
es am Kuriſchen Haff durch eine Mole von demſelben Material, in 
welcher ſich die zum Aus⸗ und Einlaufen der Schiffe nothwendigen 


Oeffnungen befinden, abgeſchloſſen wird; außerdem erhält das Baſſin 


in ſeiner Mitte eine 3 Ruthen breite Ladebruͤcke, um das Befrachten 
und Loͤſchen der Schiffe zu erleichtern, und wird mit einer ebenfalls 
3 Ruthen breiten Straße umgeben, an welcher mehrere Speicher bereits 
erbaut find und eine größere Anzahl noch zu bauen beabſichtigt wird. 
Die Koften des ganzen Baues find auf 312,700 Thlr. veranſchlagt, 
von denen bis jetzt 114,476 Thir. bereits verbaut find, fo daß noch 
198,224 Thlr. zur Dispoſition ſtehen, welche jedoch nur ſucceſſive zur 
Verwendung kommen, ſo daß vor Ablauf von 5 bis 6 Jahren auf 
Vollendung des Winterhafens gar nicht zu rechnen iſt. 
Stolp, 18. Jan. An den beiden letztverfloſſenen Tagen 
wurde in unſerer Stadt das hundertjährige Stiftungs⸗Jubiläum 
des 5. (Blücherſchen) früher Bellingſchen Huſaren-⸗Regiments 
gefeiert. Zugleich iſt ein Comité zuſammengetreten, welches ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, dem Fürſten Blücher von Wahlſtatt 
ein Denkmal zu errichten. Das Monument ſoll aus einer 
Bildſäule des Fürſten Blücher in Lebensgröße beſtehen und auf 
dem Wollmarkt hierſelbſt aufgeſtellt werden. Die hierzu erforder— 
lichen Geidmittel ſollen durch freiwillige Beitrage beſchafft und, 
ſobald 10,000 Tolr. geſammelt find, Beſchluß über die Aus 
führung des Unternehmens gefaßt werden. (Stolp. W.) 


Pierre Levassor, 

der berühmte Komiker und Charakter-Darſteller vom Theätre du Palais- 
Royal in Paris, den wir auf unſrer Bühne ſehen werden, wurde zu 
Fontainebleau 1808 als Sohn eines napoleoniſchen Kriegers geboren. 
Geliebt von den Seinen brachte er in der Heimath ſeine Jugend zu, in 
ſtillem Sinnen und Beobachten der Natur und der Menſchen; an jene 
Jahre klingen feine fo berühmten ländlichen und normaͤnniſchen Lieder 
deutlich an. Die Bühne hatte für ihn frühe eine magiſche Anziehungs— 
kraft und die Schauſpieler ſchienen ihm beneidenswerth. Als ihn ſein 
Vater nach Paris ſchickte, um die Handlung zu erlernen, beſuchte er 
eifrigſt die kleinſten Theater, für welche feine Kaffe ausreichte, beſonders 
die akrobatiſchen Darſtellungen bei Madame Saqui; er hätte wie Titus 
geglaubt ſeinen Tag verloren zu haben, wenn er dort fehlte. Nachdem 
er ſich auf einem Liebhaber⸗Theater mit Gluͤck verſucht und von da aus 
mehrfach ähnliche Thaͤtigkeit gefunden hatte, trat er 1830 nach der Juli⸗ 
Revolution im Theater zu Marſeille, wo er ſich als Handlungsreiſender 
befand, mit einem längeren patriotiſchen Geſange auf, und erhielt großen 
Beifall. Hierauf beim Theätre des Nouveautés in Paris engagirt, 
wollte er ſchon wegen der zu geringen Gage wieder zum Kaufmanns 
ſtande zuruͤckkehren; aber die berühmte Mlle. Dejazet, der „ungezogene 
Liebling der Grazien“ und der lockeren Pariſer Jugend, welche ihn in 
feinem Laden ſprach, verſchaffte ihm eine Stelle im Theätre du Palais- 
Royal, wo er bald durch die Lieder Désaugiers, die „Marquife von 
Pretintaille®, die „Opernprobe“, die, 3 Sonntage“ und ähnliche komiſche 
Vorträge die Gunſt des Publikums im hohen Grade gewann. Mit aus: 
gezeichnetem Talente fuͤr den Vortrag komiſcher Muſik begabt, hat L. 
ſo ziemlich Alles der Art, was in Paris en vogue war, mit großem 
Beifall geſpielt und geſungen, z. B. den Zwiſchen-Akt auf der Gallerie, 
den kosmopolitiſchen Sänger, die Mittelchen guter Frauen, den Schul— 
meiſter, den Muſik⸗Abend, den Brunnen von Grenelle, den gascogniſchen 
Dramaturg, den kranken Englaͤnder, den neuen Beliſar, Mutter Michel 
in der italien iſchen Oper u. A. Seine Lieder find in mehr als 
einer Million Exemplaren in ganz Frankreich, in Staͤdten wie in Doͤrfern, 
unter Alten und Jungen, verbreitet. Als Schauſpieler ſoll er, wie ihm 
zum Ruhme nachgeſagt wird, trotz feiner außerordentlichen Begabung 
fürs Komiſche, doch immer Maß halten und feine Geſtalten mit ſorg⸗ 
faltigſtem Studium aus der Wirklichkeit entnehmen. Sein großes 
Talent für Koſtuͤm und Aenderung der Phyſiognomie, wovon wir 
ſogleich in den Amours d'un coiffeur ꝛc. Proben erhalten werden, 
wurde vor einiger Zeit auch in der Illuſtrirten Zeitung durch eine 
Gallerie von Derſtellungen, als pere Gargouille, als troubadour 
Omnibus, zur Anſcha ung gebracht. Pröbchen feiner komiſchen Dichtungen 
giebt das Schriſtchen: Pierre Levassor von C. Löffler, 2. Ausgabe 
Berlin 1856, mit Portrait, dem wir obige biographiſche Notizen 
entnommen haben. 


meteorologiſche Beobachtungen. 


3 2 Ge 8 * 
arometer e 
Su 8 5 in Queck. elle len An zune 
Par. Zoll u. ein. nach Neaumur In. Keaum e 7 
253 8 28“ 8,46 — 2,8 — 2,7 — 9 ruhig, durchbrochen 
j Luft. 
12 28“ l 6,6 — 1,3. — 5,6 SO. do. do. 
428“ 9,13%, — 1,0 — ac Ya 4,6| do. do. do. 
| | ſchoͤnes Wetter. 


Boͤrſen⸗Verkaͤufe zu Danzig vom 25. Januar. 
58 Laſt Weizen: 135pf. fl. 473 — 486, 134pf. fl. 460 — fl. (2), 13 1pf. 
fl. 440-450, 125pf. fl. 384; 9 Laſt Roggen: 128pf. fl. 243, 127pf. 
fl. 240, 122pf. fl, 222; 1 Laſt w. Erbſen fl. 330. 


— 


Grangemouth 3 s 6 d pr. Qr. Weizen. 


Courſe zu Danzig am 25. Jan.: 1 
London 3 M. 200 Br. u. Geld. 
Hamburg Sicht 45% Br. 
— —-¼— — — ͤ —H—H— — 4 —ä 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Ange kommen am 21. Januar: 
W. Holm, Friedr. Wilh. III., v. Swinemuͤnde m. Ballaſt. 


Inländiſche und austandifhe Nonds⸗Courſe. 
Berlin, den 23. Januar 1858. Zt. rie, weh 


St. Brief Gels Poſenſche Pfandbr. 37 843 
Dr. Freiw. Anleihe 47 — 100 [Weſtpr. do. 3 823 
St.⸗Anleihe v. 1850 47 100 1004 | Koͤnigsb. Privatbank. 4 — | 8 
do. v. 1852 4 100° 100% Pomm. entenbr. 4 — 
do. v. 1854 4 1005 1004 Poſenſche Rentenbr. 4| — 
do. v. 1855 44 1005 1004 Preußiſche do. 44.— 
do. v. 1853 47 1004 1004 Dr. Bk. ⸗Antb.⸗Sch. 44 142 
do. v. 18534 — 934 Oeſterreich. Metall | 5 794 
St.⸗Schuldſcheine 38 831 822 do. National⸗Anl. 5 82 
Präm.⸗XTnl. v. 1855 3 1144113, Poln. Schag⸗Oblig. 4 — | 
Oſtpr. Pfandbriefe 37 — ; 831 do. Gert. I. 4.494 
pomm. do. 340 841 841 do. Pfdbr. i. S.⸗R. 4 — 
Poſenſche dos 4“ - "| do. Part. 500 Kl. al 865 
Ange ko amene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 5 
Hr. Rittergutsbeſitzer Steffens a. Mittel-Golmkau. Hr. Amtsrath 


Fournier a. Kodſuleck. Hr. Gutsbeſitzer Schulze a. Ritterbeck. Hr 
Dr. med. Ravoth a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Bernhard, Gehri 
u. Levy a. Berlin, Schoͤn a. Stettin, Debald a. Hamburg, Gercke 
Auerbach, Bühl a. Jehterhauſen, Kanto rowicz a. Bromberg, Schneid 1 
a. Bremen, Lazarus a. Culm und Neuſſel a. Bremen. Hr. Ober 
Infpector Heynowski a. Turrowb. Hr. Oekonom Maſolke a. Dt. 
Damrau. Hr. Commis Schnibbe a. Königsberg. 7 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Krenski a. Nanitz u. Malauche a. Poln. 
Goͤrli. Hr. Actuar v. Krenski a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute 
Burger a. Bremen, Tesdorpf a. Luͤbeck, Drope a. Heyenburg u. Cohr 
a. Berlin. Hr. Foͤrſter Jaͤchnert a. Oſſecken. Hr. Rittergutsbeſitz 
Breitſchuh a. Haſelow. 4 
Schmelzer's Hotel: . 


Hr. Rittergutsbeſizer Bald a. Pritzwalk. Hr. Gutsbeſitzer Elitzſch 
a. Werneuchen. Hr. Ober» Amtmann Werdermann a. Guhrau. Hr. 
Rentier v. Diven a. Loburg. Hr. Direktor Meyer a. Berlin. } 
Inſpektor Michelſen a. Petersdorf. Die Hrn. Kaufleute Haſſelnorſt 


u. Pilz a. Dresden, Ebel u. Tugendreich a. Berlin, Buſchwald a- 


Rotterdam u. Seligſohn a. Samoczyn. 


Hr. Rentier v. Koslowski a. Volubien. 


be, 


Deutſches Haus: 
7 


Reichhold's Hotel: 

Hr. Guts⸗Adminiſtrator Glaubitz a. Wrotzlavken b. Thorn. Hr. 
Mühlenbefiger Dombrowski n. Gattin a. Schoͤneck. Hr. Prediger 
Carow a. Roſenberg. 

Hotel d' Oliva: 


Hr. Kreis » Richter Hanow a. Carthaus. Hr. Kaufmann 
Schlomka a. Bütow. Die Hrn. Gutsbefiger v. Linski u. v. Tokorski 
a. Ober⸗Brodnitz. 

Hotel de Thorn: 1 

Die Hrn. Kaufleute Vorberg a. Debel, Ramelow u. Olrich 4 
Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Rogge a. Elbing. 

Hotel de St. Petersburg: ö 

Die Hrn. Kaufleute Gurau a. Hamburg u. Fiſcher a. Riefenburg- 
— — ·˙˖r*— .. ů—3—3—..ů3ꝛ—ß—rnᷓ—xkͤĩ]ÿ2k—2 —Uä . — 


Stadt. Theater. 


Dienſtag, den 26. Jan. (Abonn. susp.) Erſte Gaſtdarſtellun 
des Hrn. Levassor, erſter Komiker des Théatre du Palais-Roya 
in Paris. Les amours d'un coiffeur, comedie vaudeville 
en un acte de Mr. Galoppe d’Onquaire, joue par Mr. Levassor 
seul, qui reproduira sept physiognomies differentes. L'anglais“ 
musieien, scene comique, exécuté par Mr. Levassor. Les 
tribulations d'un choriste, scene bouffe, exécuté par 
Mr. Levassor. Dazu: Der Oberſt von 16 Fahren. Luſt⸗ 
fpiel in I Akt nach dem Franzoͤſiſchen von L. Schneider. 
Eigensinn, oder: Gott fei Dank, der Tiſch iſt gedeckt! 
Luſtſpiel in 1 Aufzuge von R. Benedix. 3 

Mittwoch, den 27. Jan. (Abonn. susp.) Zweite und letzte 
Gaſtdarſtellung des Hrn, Levassor, erſter Komiker des Theätres 
du Palais-Royal in Paris. I) Un Gargon Converti. 
Comique executee par Mr. Levassor. 2) Le Pere Bon- 
homme, Chanson de Caractere chantee par Mr. Levassor- 
3, avez vous entendu Mafille?. Cri du coeur, poussé par 
Mr. Levass or. 4) Titi à la representation de Robert 
le diable! Grande Scene, Parodie Exéecutée par Mr. Levass or- 
Dazu: Das Herz vergeſſen. Luſtſpiel in 1 Akt von G. zu Putlitz⸗ 


Hierauf: 


Scene 


Hierauf: Zum erften Male wiederholt: Sperling und Sperber: ⸗ 


Luſtſpiel in 1 Akt von C. A. Goͤrner. 


BE> Grosse Whitstable Native ZA 


und 


Holsteiner Austern X 


empfing die Weinhandlung von 
Franz Roesch. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


